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wollen hoffen, dass mit der Zeit noch mehr Stellen über den 
Tarvas zum Vorschein kommen werden, aus deren Combina­
tion man ein sicheres Resultat w ird gewinnen können. Aus- 
serdem muss auch eine genauere Durchforschung des W ort­
schätze^ der übrigen finnischen Dialecte und der stammver­
wandten Sprachen einiges Licht gewähren. Im Jakutischen 
heisst das Rennthier taba.

M U S É E S .

2.  U k ber  d i e  l e t z t e n  dem a s i a t i s c h e n  Mu­
seum ZÜGEROMMENEN M U H A M M E D A N 1 S C H E N
H a n d s c h r i f t e n . Y on B. DORN. Lu le 31 
mars 18fc8.)

Das asiatische Museum hat vor Kurzem wieder einige 
werthvolle Erwerbungen von morgenländischen und nament­
lich persischen Handschriften gemacht. Ich glaube den 
Freunden der asiatischen Wissenschaft einen kleinen Dienst 
zu erzeigen, wenn ich auch jetzt, wie früher, eine gedrängte 
Uebersicht des neuen Zuwachses mittheile. Derselbe gehört 
vorzüglich dem wichtigsten Theile der Wissenschaften an, 
welcher uns bei dem Studium der muhammedanischen Spra­
chen am Nächsten liegen muss, der Geschichte und Länder­
kunde. Und was noch mehr ist, die neuen Ankömmlinge fül­
len in unserer Haudschriften-Sammlung die bisher noch be­
standene Lücke in der muhammedanischen Geschichte Indiens 
zum Theil aus. W enn England die W erke, welche den Ge­
genstand dieser Anzeige bilden, meist schon besass, so ist 
das leicht erklärlich ; in Indien verfasste W erke finden ihren 
W eg leichter nach England als nach Russland ; so wie Russ­
land wiederum W erke besitzt, die man in ändern Ländern 
vergebens sucht. Um so erwünschter muçs es uns daher sein, 
wenn uns ein glücklicher Zufall solche zuerst angedeutete 
Schriften zuführt, wie dieses jetzt geschehen. Ein hiesiger 
Georgier hat, die ihm aus Tiflis zugesaneilen Handschriften

net, also immer auch ein gehörntes Thier ( S j ö g r e n  in den 
Mémoires de VAcadémie T , I I  pag. 108 Not. 28); das Elennthier 
dagegen pödder heisst, was mit dem Finnischen petra , peura , 
pnro ursprünglich eins ist. Sollte also vielleicht auch im Finni­
schen das W ort ursprünglich das Elennthier bezeichnet liahen 
and erst bei der Bekanntschaft mit dem Rernithier auf dieses 
übertragen worden sein? Vielleicht hiess dieses anfangs eben zum 
Unterschiede jalnpeura, wie es noch jetzt der Ehste pohja pödder, 
"Nordelcnnthier», zu bezeichnen pflegt. In der Bibelübersetzung 
heisst nach R e n v a l l  der Löwe jalopeura.

dem asiatischenMuseum angelragen, und dieses nicht gesäumt, 
das Dargebotene zu erwerben.

• 1. Das Museum besass früher nur den ersten Theil des be­
kannten A k b e rn a m e h , die ersten sechszehn Regie­
rungsjahre Akber’s enthaltend *). E r schloss in dem 

Jahre 979 =  1572 mit den W orten: ^ ^ j L J

j i ,  L Jls? ojX jjii , in der Geschichte der Belage­

rung Surat’s durch Akber.
Es war wohl kaum zu erwarten, dass uns eine Fort­

setzung sobald in die Hände fallen würde. Ich war da­
her um so mehr überrascht, unter den angekauften 
Handschriften einen Band zu finden, welcher nebst dem 
letzten Theile des sechszehnten Regierungsjahres des 
erwähnten Herrschers, auch noch die Regierungsjahre 
17 — 47 enthielt. A b u ?l F a sz l konnte bekanntlich die 
Geschichte seinesGebieters (963 — 1014 =  1556 — 1605) 
nicht bis zu dem Tode desselben fortführen, da er ein 
paar Jahre früher ermordet w urde, nämlich im Jahre 
1011 =  1602. Meine Ueberraschung wurde aber noch 
durch den Umstand gesteigert, dass derselbe Band auch 
die Fortsetzung und Beendigung der in Rede stehenden 
Geschichte, die Regierungsjahre 37 — 50 von I n a y e t -  

U lla h  M u h ib b  A ly  cjjjl enthielt.

Diese Fortsetzung war bis jetzt wenigstens mir noch nicht 
vorgekommen, und ist auch in S t e w a r t ’s Catalog**) 
nicht erwähnt. Ich brauche nicht zu erinnern, wie 
werthvoll dieselbe für uns sein muss.

Der vorliegende Theil des Akbernameh beginnt mit 

den W orten: ^

S y  4n(l trifft nach einer zwei Seiten lan­

gen Einleitung mit der früheren Handschrift zusammen 

bei den W orten: j y b  ( j iJ *  ^

ù )  J-*! • Al* Abschreiber dieses «zweiten Bandes 

des Akbarnameh» nennt sich A b d u ’l-W a ly  ib n  S ey d  
A b d u ’l M elik  ju« , ^

t&Zjj ) ) ,  als Zeit der Beendigung der Abschrift wird der

Anfang des Silhiddscha 1056=1646 angegeben. In a y e t-  
U l l a h ’s Fortsetzung beginnt: d f q \ ^ L e  j*

L І іУ  £  ) уш , und endigt mit

*) S. Bulletin de la cl. liistor. I* S. 49.
**) A  descriptive catalogue o f  the oriental library o f  the late 

Tippoo Sultan o f  Mysore. Cambridge. 1809.
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den W orten: s j l  Û ^ Si e stammt

aus dem Jahre 1 2 4 2 =  1826.
• 2  — 3. Desselben Akbernameh’s e r s t e r  Theil bis zum sie­

benzehnten Regierungsjahre inclus., in zwei Exempla­
ren. Das eine Exemplar in Folio ist in den Jahren 1123 
bis 1124 =  1711 — 1712 abgeschrieben und verglichen 
worden; das zweite giefet das Jahr'nicht an. Beide en­

digen mit den W orten: 1 L L j

фЛ  — 5. M u’ta m id  C h a n ’s (<jU> Ik b a ln a m e h

<uli j L i l j ,  d. i. Geschichte D s c h e h a n -  

g h i r ’s. S. Stewart, Catalogue, No. ХХХУІ. S. 15. — An­
gebunden ist eine (?) j j a  1 a s* "  j L a ü )  (etwa:

Kurze Anleitung zu Verhaltungsmaassregeln) betitelte 

Abhandlung von einem D s c h a u h e rm a ll  J-«

^ L d  <Uj“ ̂  ( j l j  cL-ujj ÿ » \  welche Ver-
haltungspiaassregeln für Beamte in,verschiedenen Stel­
lungen enthält.

6. Geschichte A u r e n g s e b 's ,  dessen Titel und Verfasser 
leider nicht angegeben werden können, da im Anfänge 
einige Blätter fehlen. Sie beginnt: j  j )

j j f  oïyè  Schade, dass sich

in der so schön und sauber geschriebenen Handschrift 
nur ein einziges Mal das Jahr der erzählten Begebenheit 
(1117, =  1705) angegeben findet; die übrigen Jahre sind 
in die für sie gelassenen offenen Stellen aus irgend ei­
nem Grunde nicht eingetragen.

• 7. Ein zur Geschichte desselben Baberiden gehöriges Buch, 

betitelt: von In a y e t-U lla h
C han . Die Zeit der Verfassung ist in dem folgenden 

Chronogramm enthalten: j j - j i  «Jj.L if ^

d. i. 1121 =  1709. Im Anfänge fehlen einige (?) Blät­

ter. Es beginnt: ( j ï j j l  L IfrîJ o& j ü f

0 8. H a t i f y 's  Timurnameh.

* 9. Es liegt mir noch die angenehme Pflicht ob, die Anzeige 
einer am Ende des vorigen Jahres erworbenen Hand­
schrift nachzuholen. Dieselbe ist der Akademie wieder 
aus dem Finanzministerium zugekommen. Sie enthält 

H a m d u lla h  M u s ta u fy ’s ÄPjj oder «Herzens-
Ergötzung.» Zwar finden sich in der Handschrift einige 
Lücken, aber sie ist so schön und deutlich geschrieben, 
dass sie neben der schon vorhandenen Handschrift des­

selben Buches mit Recht eine Stelle findet. Sie stammt 
aus dem Jahre 1070 =  1660.

W enn ich in meinen' Geographicis Caucasiis {Mémoires de 
î  Académie T. VH. S. 469) gesagt habe, dass die Vergleichung 
einer dritten Handschrift der «Herzens-Ergötzung» wohl wün- 
schenswerlh wäre, so ist dieser W unsch jetzt in Erfüllung 
gegangen, und ich werde nicht unterlassen, in einem Nach­
trage zu der erwähnten Abhandlung die verschiedenen Les­
arten aus dieser neuen Handschrift nachzuliefern.

---- -«»вве.-----
T O T A L E S .

4. E x t r a i t s  de deux  l e t t r e s  de  M. CASTREN 
à M. SJOEGREN. (Lu le 3 mars et 5 mai 1848.)

Nishneudinsk, den 14 (26) Jan. und 20 Jan. (1 Febr ) 1848.
Den gegenwärtigen Brief muss ich mit der Mittheilung an­

fangen, dass ich bei meiner Ankunft in Nishneudinsk an einer 
Art von Flussfieber erkrankte, welches mich bereits drei 
Wochen lang im Zimrfier eingeschlossen gehalten hat und 
noch fortwährend meine Lungen beunruhigt. Ich hatte mir 
das Uebel durch nächtliche Fahrten in Kälte und Unwetter 
während der Reise von dem Kanskischen in den Nishneu— 
dinskischen Kreis zugezogen. Dieser von Vielen innerhalb 
24 Stunden vollendeten Reise musste ich eine ganze Woche 
widmen, weil ich nicht immer der grossen Landstrasse folgte, 
sondern nach Umständen Nebenwege einschlug. Auf Veran­
lassung der Angabe K la p r o th ’s, dass die Assanen an den 
Flüssen Ana {Ona) und Ussolka wohnen, entschloss ich mich 
von Kansk aus einen Ausflug in die Ustjansche W olost zu 
unternehmen, welche einen Theil der beiden gedachten Fluss­
systeme umfasst. Nachdem ich das weitläufige Gebiet durch­
streift hatte, erachtete ich für nöthig, meine Reise noch bis 
zu der Tassejewschen. Wolost fortzusetzen, die sich längs dem 
Flusse Ussolka bis in das Tassejewsche Gebiet hinein er­
streckt. Von der Mündung des Flusses Ussolka kehrte ich in 
die Ustjansche Wolost zurück, worauf ich wieder auf die 
allgemeine Landstrasse einlenkte.

W ährend dieser Excursioneii erkundigte ich mich fast in 
jedem Dorfe nach Assanen und anderen Eingebornen, jedoch 
,mit geringem Erfolge. An der Ussolka waren die Einwohner 
ohne Ausnahme Russen, und wiewol sie wenig von ihrer 
Vorzeit wussten, so erkannten sie doch keinen Assanischen 
Ursprung an, sondern hielten sich fjir Abkömmlinge von De- 
portirten und Kosaken. Mit Ausnahme der überall herum­
irrenden Tungusén sollen sich seit Menschengedenken keine 
Eingeborne in der Gegend gezeigt haben; wenn aber solche 
in älteren Zeiten hier ansässig gewesen, so behauptete man 
mit Bestimmtheit, dass sie nicht Russen geworden, sondern




